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−−−− Nanotechnologie
−−−− PubliForen und Methodische TA-Projekte

• Gentechnologie und Ernährung
• Transplantationsmedizin
• Strom und Gesellschaft

−−−− European participatory Technology As-
sessment (EUROPTA).

Die Publikationen und Veranstaltungen des
TA-Programms richten sich an Entscheidungs-
tragende aus Politik, Wissenschaft, Wirtschaft
und Verwaltung, aber auch an die breite Öf-
fentlichkeit. Denn letztlich soll damit unvor-
eingenommene und ausgewogene Information
dazu beitragen, die maßgeblichen Persönlich-
keiten und Instanzen frühzeitig darüber ins Bild
zu setzen, welche möglichen Auswirkungen
von einer neuen technischen Entwicklung zu
erwarten sind – und mit welchen Folgen zu
rechnen ist, falls auf die entsprechende Technik
verzichtet wird.

(Ingrid von Berg)

»

Einsetzung der Enquête-
Kommission des 14. Deut-
schen Bundestages zum
Thema „Globalisierung“

von Jürgen Kopfmüller, ITAS

Auf der Grundlage eines gemeinsamen An-
trags der Bundestagsfraktionen von SPD,
CDU/CSU, Bündnis 90/Die Grünen und FDP
hat der 14. Deutsche Bundestag die Einset-
zung der Enquête-Kommission „Globalisie-
rung der Weltwirtschaft – Herausforderun-
gen und Antworten“ beschlossen (Druck-
sache 14/2350 vom 14.12.1999). Dies trägt
dem Umstand Rechnung, dass die sich ge-
rade in den letzten Jahren zunehmend be-
schleunigenden Globalisierungsprozesse
eine immer offenkundigere, wachsende
Herausforderung für Gesellschaft und Poli-
tik darstellen. Ziel der Arbeiten ist es fest-
zustellen, in welchen Bereichen und mit
welchen Instrumenten diese Prozesse be-
einflusst und gesteuert werden sollen und
können, um Fehlentwicklungen entgegen-
zuwirken bzw. diese zu vermeiden.

Unter dem Vorsitz von Prof. Ernst Ulrich von
Weizsäcker (SPD) soll sich die 26 Mitglieder
umfassende Kommission – zusammengesetzt
aus 13 Abgeordneten der im Deutschen Bun-
destag vertretenen Fraktionen (SPD: 6 Abge-
ordnete und 6 Sachverständige; CDU/CSU:
jeweils 4; Bündnis 90/Die Grünen, FDP, PDS:
jeweils einen) und 13 Sachverständigen – zu-
nächst mit dem Charakter und den technologie-
sowie politikbedingten Gründen der verschie-
dentlichen Globalisierungsprozesse sowie mit
deren vielfältigen Auswirkungen befassen.
Besonderes Augenmerk soll dabei auf die Be-
reiche Waren- und Gütermärkte, Finanz- und
Kapitalmärkte, Arbeits- und Dienstleistungs-
märkte, Landwirtschaft und Ernährung, Bil-
dung, Forschung und Entwicklung, Umwelt,
Kultur und Gesellschaft sowie auf das Verhält-
nis zwischen Industrie- und Schwellen- bzw.
Entwicklungsländern gerichtet werden.

Die Kommission wird ihrer Arbeit fünf
zentrale Leitlinien zugrunde legen: Abbau von
Ungleichheiten in der globalen Wohlfahrtsent-
wicklung, Einhaltung bzw. Verwirklichung von
Menschenrechten, mehr Demokratie, verbes-
serter Umweltschutz und intensivierter kultu-
reller Austausch. Ausgehend davon will sie die
verschiedenen Facetten der Globalisierung
darstellen und hinsichtlich ihrer Auswirkungen
für den Einzelnen, für verschiedene wirtschaft-
liche Sektoren und gesellschaftliche Gruppen
und für die Umwelt bewerten. Dabei sollen
auch die Chancen und Risiken herausgearbeitet
werden, die sich aus dieser Entwicklung für
Deutschland ergeben.

Vor diesem Hintergrund sollen dann die
daraus resultierenden bzw. erforderlichen Kon-
sequenzen für die nationale und internationale
Politik analysiert werden. Es sollen politische
Antworten auf die Globalisierungsprozesse auf
nationaler, europäischer und internationaler
Ebene dargestellt und bewertet werden, die es
ermöglichen können, zugleich Globalisierungs-
chancen für die exportorientierte deutsche
Wirtschaft zu nutzen, nachteilige Effekte zu
vermeiden, die Rahmenbedingungen für die
Entwicklungs- und Transformationsländer zu
verbessern und sich an bestehenden internatio-
nalen Abkommen und Verträgen (z. B. WTO,
ILO oder Agenda 21) zu orientieren.

Bezogen auf die nationale Perspektive
werden hier Fragen im Vordergrund stehen, die
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sich auf die Möglichkeiten der Schaffung grö-
ßerer Flexibilität und Anpassungsfähigkeit der
Wirtschaft in einem globalisierten Wettbewerb
etwa durch steuer-, industrie-, innovations-,
forschungs- oder regionalpolitische Instru-
mente beziehen. Gleiches gilt für die Frage
umweltpolitischer Erfordernisse in Reaktion
auf eintretende Belastungen und für die Suche
nach geeigneten Möglichkeiten, um mit sozial-,
arbeitsmarkt- oder auch bildungspolitischen
Ansätzen bzw. mit Instrumenten der Außen-
wirtschaftsförderung den Globalisierungspro-
zess in gewünschter Weise beeinflussen zu
können.

Hinsichtlich der internationalen Ebene
sollen sich die Untersuchungen und Vorschläge
auf drei Themenbereiche konzentrieren: erstens
die Konstruktion eines internationalen Ord-
nungsrahmens für in besonderem Maße globa-
lisierte Bereiche mit Hilfe der Handels-, Wett-
bewerbs-, Steuer- oder Investitionspolitik, der
Regulierung der internationalen Finanzmärkte
oder internationaler Arbeits-, Umwelt- oder
Gesundheitsstandards. Besondere Bedeutung
kommt hier den verschiedenen inter- und sup-
ranationalen Organen und Institutionen zu
(WTO, Weltbank, IWF, UNO, OECD usw.).
Zweitens wird es um Möglichkeiten einer ef-
fektiveren Koordinierung der internationalen
Wirtschafts-, Finanz- und Geldpolitik gehen.
Drittens soll schließlich die Struktur der welt-
wirtschaftlichen Wertschöpfungsketten ins
Blickfeld genommen werden, um daraus Vor-
schläge für eine aus mehreren Gründen wün-
schenswerte stärkere Beteiligung der Ent-
wicklungs- und Transformationsländer am
weltwirtschaftlichen Beziehungsgeflecht ab-
leiten zu können. Hierbei soll auch in Betracht
gezogen werden, inwieweit sich veränderte
Austauschbeziehungen positiv auf den Um-
welt- und Klimaschutz sowie entsprechende
Kooperationen auswirken könnten. Damit soll
der Weg zur Schaffung von günstigen wirt-
schaftlichen, sozialen, ökologischen und politi-
schen Rahmenbedingungen auf globaler Ebene
erleichtert werden.

»

Dokumentation 2000 der
TA-Akademie bald im Internet

von Manfred Rohr, Akademie für Technik-
folgenabschätzung in Baden-Württemberg

Mit der Dokumentation 2000 „Technikfol-
genforschung in Baden-Württemberg“ hat
die TA-Akademie die vierte Ausgabe ihres
landesweiten Nachschlagewerkes im Be-
reich der Technikfolgenforschung und
Technikfolgenabschätzung (TA) vorgelegt.
Durch die Vernetzung von Forschungsge-
bieten und regionalen Forschungskapazitä-
ten sollen Synergieeffekte besser genutzt
und der innovationsorientierte Ideen- und
Wissenstransfer im TA-Netzwerk Baden-
Württemberg und darüber hinaus be-
schleunigt werden. Um einem breiteren
Nutzerkreis aus Wissenschaft und Wirt-
schaft sowie aus Politik, Verwaltung und
interessierter Öffentlichkeit einen schnelle-
ren und zugleich leichteren Wissenszugang
im Kontext von Technikfolgenforschung,
-abschätzung und -gestaltung zu ermögli-
chen, wird von der TA-Akademie bis Jah-
resende die Online-Verfügbarkeit der Do-
kumentation im Internet als neue Informati-
ons- und Kommunikationsplattform „TA-
Net-BW“ realisiert.

Entwicklung und Gestaltung der Dokumen-
tation

Wie durch die 1347 dokumentierten For-
schungsprojekte von 400 Einrichtungen belegt
wird, haben die Aktivitäten im Bereich der
Technikfolgenforschung in Baden-Württem-
berg in den letzten Jahren weiter zugenommen
und sind thematisch vielfältiger geworden; das
TA-Netzwerk Baden-Württemberg hat an
Dichte und Leistungsfähigkeit deutlich zuge-
nommen – das geht aus der letztjährigen Um-
frage der TA-Akademie zur Aktualisierung der
gleichnamigen Dokumentation hervor. Ob in
Universitäten, Fachhochschulen, Großfor-
schungseinrichtungen oder anderen wissen-
schaftlichen Einrichtungen – immer mehr Wis-
senschaftler, Forscher und Entwickler der ver-
schiedensten Disziplinen kooperieren erfolg-
reich miteinander und berücksichtigen in ihren
Arbeiten die Wechselwirkungen mit anderen


